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Der Inhalt vorliegender Schrift ird durch den Ite. hinlänglich

angegeben: ſie bietet eine vollſtändige Darſtellung der geſchichtlichen Ent
wicklung der echs prieſterlichen Gewänder Humerale, Albe, Eingulum,
Manipel, ola, Caſel und zwar nur der abendländiſchen Kirche, wobei
die der morgenländiſchen Kirche zuweilen geſtreift werden. Will eine Ge
chichte der liturgiſchen Gewänder Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen,
dann muſs außer der rage nach dem Urſprunge, der Entwicklung In
Schnitt und Form, der Verzierung, zugleich der Gebrauch derſelben In den
verſchiedenen Zeitperioden und die myſtiſche Deutung mit In den Bereich
der Darſtellung gezogen werden. Dieſem dreifachen Geſichtspunkte iſt in
vorliegender Schrift eingehender und gründlicher Rechnung etragen, als

In frühern Abhandlungen über denſelben Gegenſtand der Fall geweſen.
Konnte und wollte der Verfaſſer auch nicht durchweg nur neue, bisher
unhekannte Reſultate vorlegen, noch auch alle Fragen endgiltig entſcheiden,
ſo hat doch über verſchiedene Punkte, namentlich über das Er Auf⸗
treten einzelner Gewänder, ber die Stellung derſelben uim Meſsritus viel⸗
fach Licht verbreitet, wobei er immer die Thatſachen und die Quellen,
die ſchriftlichen wie die monumentalen, ſelbſt reden ohne ſich un
ſeinem rtheile von bisher geltenden Anſichten beeinfluſſen zu en Be
aller Genauigkeit, mit der jede Frage geprüft, jede ue objectiv
führt wird, weiß EL geſchi allzu weitläufiges Verweilen bei geſchichtlich
denkwürdigen Gewändern zu vermeiden, wodurch e8 möglich ward, Iu inem
u von mäßigem Umfange eine vollſtändige, die hatſäch⸗
en Be

Tfniſſe durchaus befriedigende Darſte

ung des
Gegenſtandes ʒu geben, was der Verbreitung der Schrift gewi nur
förderlich ſein ird

Statt der Textilluſtrationen hätten wir reilich lieber Abbildungen
geſehen, wie ſie den jetzigen Bedürfniſſen und berechtigten Anforderungen
entſprechen. Können ir auch einigen Anſichten des Verfaſſers nicht bei
pflichten worauf einzugehen hier nicht der ODrt iſt ſo müſſen wir
doch im übrigen unſer früheres Urtheil wiederholen, daſs Braun uns eine
vortreffliche Studie geſchen hat,‚ E gewiſs jeder mit Intereſſe eſen
wird, der täglich in der ehrwürdigſten Gewandung Altare dem Herrn
das pfer der Verſöhnung rTbringt.

Wiedenbrück. eda Kleinſchmidt M.
21 Euch! Ein Wort Mann und Frau U  ber die Frau

von und 125 S 8 München, Verlag von
Rudolf Abt, 1899 V 1.50 geb 2.50 1.5  O

In dieſem Buch zur Frauenfrage hekennt eine hochedle, geiſt

2

2
volle Frau ihren Glauben, daſs rechte Mädchenerziehung, wirkſamer Mädchen⸗
chutz und ſchöne, ſegensreiche Frauenthätigkeit nur in hriſti Lehre und
Gnade Anfang Uund Vollendung finden könne. Meiſterhaft beherrſcht die
Verfaſſerin die Sprache, ihren hoch und eit fliegenden Gedanken Ausdruck
zu geben Sie hat ihr Buch f  ür alle geſchrieben, beſonders für alle Frauen,
zum Nutzen aller, aber wohl nicht für alle zur Leſung; ein populäres
Buch Iim gewöhnlichen Sinne des Wortes iſt es nicht; ochwiſſenſchaftliche
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Gebiete hleiben nicht unberühr doch auch die kleinſten und 0 wichtigen
Fragen und Sorgen des Haushaltes bis Koſtenvoranſchlag für kittag⸗
und Abendeſſen ener Arbeiterfamilie finden ausführliche Behandlung Un
geachtet vieler ganz realer Vor äge und Bemerkungen iſt doch der Idealismus
Eln oder der hervorragende Zug, der das Buch durchdringt; 10 gerade
realen Vorſchlägen zeigt ſich Erne ideale Hoffnungsfreudigkeit und Zuverſicht
Gewiſs der Glaube zweife nicht daſs dem Chriſtenthum die göttliche Kraft
innewohnt auch Ideale zu verwirklichen; aber die Menſchen werden

verſtehen, ſich Gotteskraft zu nichte zu machen, indem ſie die
Wahrheit nicht hören, die Gnade verachten und der Kirche Chriſti ſich ent.
fremden erden auch trotz dem Chriſtenthum der Welt nicht alle
Unvollkommenheiten und Elendigkeiten ſchwinden, ſo kommt doch Hilfe und
Beſſerung von dem und nur von dem, der einzig iſt der Heiland der elt
an ird ſich beim Leſen des der Frau Hamann zuweilen des
Gedankens nich erwehren können erdings alle Mütter, alle ehr
perſonen und Erzieherinnen alle Tugenden, oder doch wenigſtens die drei
göttlichen und dte vier Cardinaltugenden beſitzen und ſtets bethätigen, und
die Mädchen alle Tugenden annehmen, ſich bewachen und leiten laſſen würden
dann freilich alles gut und ehr gut! Und manchmal könnte anſtatt der
Begeiſterung den V

eſer etwas Ple Enne gedrückte Verſtimmung überkommen
véelle adjacet perficere Aautem N0  — IUVENIO, auf deut ch ˙ ähnlich

geſagt und gerathen iſt EI aber
Jedoch, da Schlechte unaufhörlick hinaus poſaunt ird Unter

die enſchen, Uſs nich auch das Gute und ernzig ahre verkündet
werden, die Reform und ettung, nicht durch llerlei Geſetze oder Umſturz
der Ordnung, ondern Urch Tugend chriſtliche Tugend aus chriſtlichem
Glauben? Das I zu erſtreben iſt allein ſchon große That den
Glauben daran, die offnung auf die Möglichkeit und Wirklichkeit
Glückes ʒu bewahren, mit glühender iehe 2* herbeizuführen helfen, dazu
ehört mehr Geiſt und Uth, als auf jede Q zu verzichten Alle, die
das Buch der 2  rau Hamann, ihren Mahnruf leſen Erhebet Euch, SUrgite
E 81ta EXCelso! werden die öhe der Geſinnung hewundern und ver.

ehren, auf welcher dieſe begnadete Frau
inz Profeſſor Di Rudolf Hittmair

2 Lehrbuch der katholiſchen Religion für höhere Schulen
Von Dr ranz E  er, Religions⸗ und Oberlehrer anl königlichen
Friedrich Wilhelm⸗Ge mnaſium Köln Erſter Theil olo 9e tik Mit
Approbation des hochwürdigen Capitelsvicariats Freiburg Freiburg
Breisgau Herder'ſche Verlagshandlung 1897 Zweigniederlaſſungen
Wien Straßburg, München u S Luis Mo Preis

Das Buck iſt u Lernen, nicht Leſen beſtimmt aher iſ es 13

ber⸗
ſichtlich,‚ kurz und bündig gehalten, Obet alles Ueberflüſſige

durchgeführt ausgeſchieden iſt
Dementſprechen iſt alles M unſerem Werke gut durchgeführt

Mit der chluſsfolgerung als ſolcher auf 2 § 26, ſind wir aber
nicht einverſtanden Allerdings beſitzt Petrus und mit ih ſeine Nachfolger, [Dte
es der Schluſs ſatz des betreffenden Beweiſes emerkt ＋

1e volle Uund
Uumſchränkte Regierungs und Geſetzgebungsgewalt.“ E dieſer


